Sonnabend den 3. September. 


In la n d. 


Berlin den 1. September. Se. Majeſtät der 
König haben Ullergnädigft geruht: 

Dem Landrath des Gardelegener Kreiſes, Landes⸗ 
Direktor von Kröcher zu Vinzelberg, den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; ſo wie dem Medizinal⸗Rath Dr. Blume in 
Danzig den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen; 5 : 

Den bisherigen Regierungs⸗Vice⸗ Präſidenten 
von Wedell zu Magdeburg zum Wirklichen Ge⸗ 


heimen Ober-Regierungs⸗Rath und Direktor im 


Miniſterium des Junern; fc wie 
Die Land» und Stadtrichter Kletſchke in Fehr⸗ 
bellin, Hellmar in Trebbin, den Juſtizkommiſſa⸗ 
tius Dortu in Potsdam zu Juſtizräthen; den Kam⸗ 
mergerichts⸗Ingroſſator Schwarzloſe und den 
Stadtgerichts⸗Ober-Regiſtrator Stecke hierſelbſt⸗ 
zu Archivräthen zu ernennen; . 
Den bisherigen Profeſſor an der Univerſität in 
Marburg, Dr. Kling, zum ordentlichen Profeffor: 
in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univer⸗ 
fität in Bonn zu ernennen. und die für denſelben 
eb Beſtallung, Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzſe⸗ 
en; und f g 5 
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor an: 


der Univerfität in Halle, Dr. W. E. Wild a, zum: 


ordentlichen Profeffor: in der juriſtiſchen Fakultät 


der Univerſitaͤt in Breslau zu ernennen. 


Der General⸗Mojor, und Direktor des Militait⸗ 
Dekonomie⸗ Departements, von Coſel, iſt von 


Luͤben hier angekommen. 


Der General: Direktor der Königl, Muſeen, von 
Olfers, iſt nach dem Rhein abgereiſt. Be 
ee 


U 


Berlin, den 30, Auguſt. 
Verordnung über die Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes der Stände der Provinz Poſen. i 
Wir and Wilhelm, von Gottes Gnaden, Ks 
nig von Preußen ze. ꝛc. ; 7 
dale e een ſtändiſchen Ausſchuß aus Mit⸗ 
gliedern des Provinzial⸗Landtages, welche deſſen beſon⸗ 


deres Vertrauen beſitzen, wählen zu laſſen, um ſolchen 


in der Zwiſchenzeit von einem Landtage zum anderen in 
geeigneten Fällen zu berufen und Uns in wichtigen Lau⸗ 


des⸗Angelegenheiten ſeines Naths zu bedienen 


Wir verordnen daher, nach eingeholtem Gutachten Uns 
ſerer getreuen Stände e was ſolgt: 
§. 1. Es ſoll in der Provinz Poſen, ſo wie in allen 
übrigen Provinzen Unſerer Monarchie, ein Ausſchuß aus 
den auf dem Provinzial⸗Landtag verſammelten Ständen i 
gebildet werden, der ſich auf Un era ehe verſam⸗ 
meln hat, um Uns die Gelegenheit zu geben, auch zu 
der Zeit, wo die Provinzial'Landtage nicht verſammelt 
find, ſtändiſche Organe mit ihren Gutachten zu hören. 
F. 2. Die verfaffungsmäßige Wirkſamkeit der Pro⸗ 
vilzial⸗Stände,, wie ſolche durch den Art. 3. des allge⸗ 
meinen Geſetzes vom 5 Juni 1823 vorgeſchrieben iſt, er⸗ 
leidet durch den Ausſchuß (F. 1.) keine Beeinträchtigung. 
5. 3. Die Wirkſamkeit des Ausſchuſſes ſoll vielmehr 
eintreten, wenn die Anſichten der Landtage verſchledener 


Provinzen über einen von ihnen beräthenen Geſetz⸗Ent⸗ 


wurf bedeutend von einander abweichen, oder wenn in 
der weiteren Berathung der Geſetze in den höheren In⸗ 
ſtanzen der Legislation neue Momente hervortreten und 
Wit es augemeſſen finden, durch ſtändiſche Organe eine 


Ausgleichung der verſchiedenen Anſichten herbeizuführen. 
804 


8.4. Insbeſondere aber noch foll Uns der einzubes 
rufende Ausſchuß ein ſtändiſches Organ darbieten, mit 
dem Wir anch bei Gegenſtändee, welche bisher in der 
Regel an die Probinzial-Stände nicht gelangt find, ſo⸗ 
fern Wir dabei den Nath erfahrener Männer aus den: 


- 


Eingeſeſſenen der Provinz einzuholen für gut finden wer⸗ 
e e Haupt⸗Grundſätze einer Beſpre⸗ 
chung wollen unterwerfen laſſen. 
Desgleichen behalten Wir Uns vor, denſelben auch 
bei den erſten Vorbereitungen zu allgemeinen wichtigen 
Geſetzen zur gutachtlichen Aeußerung aufzuſordern, ſo⸗ 
wohl Hinſichts der Nothwendigkeit dieſer Geſetze im All⸗ 
gemeinen, als Hinſichts der Richtung, welche bei Abfaf⸗ 
fung derſelben zu befolgen fein möchte, inſofern es da⸗ 
bei hauptſächlich auf Keuntniß örtlicher Verhältniſſe und 
raktiſche Erfahrung ankommt. 5 
5 3. 95 Die Zahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſez⸗ 
zen Wir hierdurch auf Zwölf fe. f a i 
Seine Zufammenſetzung geſchieht in der Art, daß für 


denſelben ; Rs 
9015 erſten Stande . 6 Mitglieder, 
vom Stande der Städte 4 = 


8 vom 3 der Landgemeinden 2 € 

u wählen find. 3 ; 
i $. 5 Der Landtags⸗Marſchall, deſſen Amt zu diefem 
Zweck künftig bis zur Eröffnung des nächstfolgenden 
Provinzial⸗Landtages fortdauern fol, iſt jederzeit Mit⸗ 
glied und Vorſitzender des Ausſchuſſes. Derſelbe wird 
in die Zahl der Ausſchuß⸗Mitglieder des erſten Standes 
in der Art mit eingerechnet, daß während der Dauer 
ſeines Amtes für jenen ein Mitglied weniger zum Aus⸗ 
uſſe gewählt wird. SE 
7 Die zu dieſem Ausſchuſſe erforderlichen Wahlen 
erfolgen auf verſammeltem Propinzigl⸗Landtage von je⸗ 
dem Stande in ſich nach abſoluter Stimmen⸗ Mehrheit. 
Für jeden Stand werden ſo piel Stellvertreter, als er 
Ausſchuß⸗Mitglieder zu ernennen hat, in der Art ge⸗ 
wählt, daß jeder einzelne Wahl⸗Akt ausdrücklich auf die 
Wahl des erſten, zweiten u, ſ. w. Stellvertreters des 
Petreffenden Standes gerichtet und auf dieſe Weiſe die 
Meihefolge beſtimmt wird, in welcher die erwählten Stell⸗ 
vertreter bei vorfallenden Verhinderungen von Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern eintreten ſollen. 

Für den Fall der Verhinderung des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls werden Wir einen Stellvertreter deſſelben aus 
den dem erſten Stande angehörigen Mitgliedern des 
Ausſchuſſes ernennen. In feiner Eigenſchaft als Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglied wird dann der Landtags⸗Marſchall durch 
Einberufung desjenigen Stellvertreters ſeines Standes, 
an dem die Neihe iſt, erſetzt. . 

Die Wahlen eines jeden Standes werden durch den 
Landtags⸗Marſchall, als Wahl⸗Dirigenten, geleitet. Die⸗ 
ſelben bedürfen Unſerer Beſtätigung. 8355 


5. 8. Die Dauer der Wirkſamkeit der Mitglieder eis 


nes gewählten Ausſchuſſes beſchräukt ſich auf die Zwi⸗ 
ſchenzeit von einem Propinzial⸗Landtage zum anderen, 
Ein in den Ausſchuß gewählter Abgeordneter bleibt 
deffen Mitglied bis zur Eröffnung des nächſten Landta⸗ 
gad auch wenn die Wahl⸗ Periode, für welche er als 


andtags⸗Abgeordneter gewählt iſt, inzwiſchen ablaufen ı 


ſollte. E 1275 

9. 9. Den zum Provinzial ⸗Landtage verſammelten 
Ständen bleibt überlaſſen, die Wahrnehmung der außer 
dem Landtage vorkommenden Geſchäfte ſtändiſcher Ver⸗ 
waltung, inſoſern ſie nicht beſondere Ausſchüſſe dazu be⸗ 
nimmen ſollten, dem nach den vorſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen zu bildenden Ausſchuſſe, auch, nach dem Bedürf⸗ 
niffe, einem innerhalb deſſelben zu beſtellenden engeren 


Ausſchuſſe, oder auch nur einzelnen Mitgliedern zu über⸗ 


tragen ee ag u 

Im Fall die Stände von dieſer Befugniß Gebrauch 
machen, bedürfen ihre desfallſigen Beſchlüſſe Unſerer 
Beſtätigung, und behalten Wir Uns vor, alsdann auf 
Sr 1 Be en des Ausſchuſ⸗ 
es zu dieſem Zwecke und der Behgndlung derartiger 
Geſchaͤfte, weitere Beſtimmungen zu keeſfen. 5 
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Ich durch 


8. 10. Die Koſten der Ausſchüſſe werden von jede 
Stande nach dem im $. 4. des Geſetzes vom 27. März 
1824 und §. 5. dieſer Verordnung feſtgeſetzten Stimmen⸗ 
Verhältniſſe deſſelben aufgebracht. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchriſt und beigedrucktem Königlichen Inſtegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Juni 1842. 


(C.. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


von Boy en. Mühler, von Roch ow. von Nagler. 


Nother. Graf von Alvensleben. Eichhorn. von 
Thile von Savigny. Freiherr von Bülow. 
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Graf von Arnim. 


Se, Majeflät der König haben, wegen Einbe⸗ 
rufung der ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſe fanmtlicher Pro: 
vinzen zu einer am 18ten Oktober d. J. hier in 
Berlin zu eroͤffnenden gemeinſamen Berathung, 
nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre an das 
Staste-Minifteriam erlaſſen: ; ; 

„Ich habe in den, ſaͤmmtlichen im vorigen Jahre 
verſammelten Provinzlal⸗Landtagen vorgelegten Pro⸗ 
poſitions⸗Dekreten Meine Abſicht ausgeſprochem, 
eine Bereinigung der inzwiſchen durch die Verord⸗ 
nungen vom 21. Juni d. J. gebildeten ſtaͤndiſchen 
Ausſchüͤſſe in ſolchen Fällen ſtattfinden zu laſſen, 
wo Mir ihr Beirath in wichtigen Landes⸗Angele⸗ 
genheiten, bei denen es ſich um die Intereſſen meh⸗ 
rerer oder ſelbſt aller Provinzen handelt, nothwen⸗ 
dig erſcheint. Dieſe Vereinigung der Ausſchüſſe iſt 
eine Entwickelung der ſtändiſchen Inſtitutionen, wie 
ſolche von Meines Hochſeligen Herrn Vaters Maj. 
in reiflicher Erwägung der Beduͤrfniſſe Seines Vol⸗ 
kes und Seiner Lander gegeben find, indem fie den 
ſtaͤndiſchen Beirath der einzelnen Provinzen durch 
ein Element erganzt. Die ſelbſtſtaͤndige Wahrneh⸗ 
mung der Snterefien, der einzelnen Landestheile iſt 
5 5 Sn 
di chen Verfaſſungen genugſam geſichert, aber es 
fehlte bisher noch an einem Neue cg, um 
die Ausgleichung abweichender Intereſſen da, wo 
eine ſolche ſich für das Geſammtwohl des Staates 
als noͤthig exweiſt, herbeizuführen und die Mitwir⸗ 
kung ſtaͤndiſcher Organe bei allgemeinen Maßregeln 


in Fällen an. n den oe der Landesherr fie auf 


möglichſt kurzem Wege nöthig erachtet, Die 


Air We er Ber⸗ 
einigungspunkt iſt nunmehr a 


geben. Die im vorigen Jahre perſammelt geweſe⸗ 
nen ProvinzialsLandkage haben den Gang, ben Ich 
in Diefer Entw ckelung befolge, und den Geist, in 
welchem des Hochſeligen Könige Majeftät das ſtän⸗ 
diſche Weſen neu begründete, auf erfreuliche Weiſe 
erkannt, indem ſie die Hoffnung ausſprechen, daß 
die Selbſtſtändigkelt der Provinzial⸗ andtage 5 
die Zuſammenberufung der Ausſchuͤſſe keine 
traͤchtigung erleiden werde. In dieſem Sinne habe 
ich! die Verordnungen vom 21, Juni d. J. 
den Ausſchüſſen die Beſimmung gegeben, die abe , 
weſchendenAnſichten der Landtage einzelner Provinzen 


€ 


al⸗, Kommunal- und kreisſtaͤn⸗ 


e 3 
15 ; 


 Sopufinden. „ 
Sansſoucl den 49. August 1842. 


M 


zu vermitteln, über welche etwafge, bei ber Weiter : 2 


ren Berathung der Geſetze in den höheren Inſtan⸗ 
zen der Legislation hervorgetretene, neue Momente 
ſich nochmals gutachtlich zu äußern, bei den Vor⸗ 
bereitungen allgemeiner Geſetze, ſowohl über deren 
Nothwendigkeit, als uber die bei ihrer Auffaſſung 
zu befolgende Richtung, ihr Gutachten abzugeben 
und auch bei ſolchen Angelegenheiten, die bisher in 
der Regel an die Provinzial⸗Staͤnde nicht gelangt 
ſind, von dem Standpunkte der praktiſchen Erfah⸗ 


rung und der genauen Kenntniß der probinziellen 


Intereſſen, Meine Regierung mit ihrem Rathe zu 
unterſtuͤtzen. 5 { } 

Dieſes wird daher auch die Beſtimmung fein, 
welche die Ausfchüffe zu erfüllen haben, wenn Ich 
dieſelben ſämmtlich zur Berathung allgemeiner Lan⸗ 
des⸗Augelegenheiten hier verſammele. 

Zu einer ſolchen Verſammlung finde Ich gegen⸗ 
wärtig Veranlaſſung, indem Ich vorläufig Mir zur 
Entſcheidung vorliegende Gegenftände vor Meiner 
definitiven Entſchließung eine Beſprechung mit den 
ſtändiſchen Ausfhäffen ſaͤmmtlicher Provinzen für 
angemeſſen erachte: 5 : 

1) Ueber die näheren Beſtimmungen für den 
von Mir verheißenen und mit dem 1. Januar kom⸗ 
menden Jahres beginnenden Steuer-Erlaß; - 

2) Ueber die Beförderung einer umfaſſenden Ei⸗ 
ſenbahn⸗Verbindung zwiſchen den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie unter Beihuͤlfe aus Staats⸗ 
mitteln; ü a 

35 Wegen des Entwurfs eines Geſetzes über die 
Benutzung der Privat⸗Flüſſe, in beſonderer Bezie⸗ 
hung auf die ſich bei der Berathung durch die Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage herausgeſtellten Meinungs⸗Ver⸗ 
ſchiedenheiten, die der Ausgleichung bedürfen. 

Ich habe demnach beſchloſſen, die Ausſchüͤͤſſe als. 
ler Provinzen nach Verlin, Behufs der Eroͤffnung 
ihrer Berathungen am 18. Oktober d. J., zu beru⸗ 
fen, und beauftrage das Staats⸗Miniſterium, die 
eben aufgeführten Gegenſtaͤnde zur Vorlegung bei 
der Verſammlung derſelben vollſtaͤndig vorzubreiten. 

Fur die Beförderung eines erſprießlichen Zuſam⸗ 
menwirkens der Ausſchuß⸗Verſammlung mit den 
von Mir zum Verhandeln mit derſelben beauftrag⸗ 
ten Staatsdienern iſt durch die von Mir genehmig⸗ 
te Geſchäfts⸗Ordnung geſorgt. Sie, den Miniſter 
des Innern, beauftrage Ich, den Ober⸗Präſiden⸗ 
ten einer jeden Provinz anzuweiſen, die erwaͤhlten 
und von Mir beſtätigten Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 
ſes derſelben, in Verhinderungsfällen deren Stell⸗ 
vertreter, aufzufordern, ſich ſpaͤteſtens am 17ten 
Oktober d. J zu dem erwähnten Zweck hier ein⸗ 


7 


8 riedrich Wilhelm. 
An das Stants⸗ Mintel 0 


nige Tage nach Paris kommen, aber fp 


Aus l an d. 
Rußland und Polen. N 

St. Petersburg den 23. Auguſt. Nach dem 
geſtern erwähnten in der St. Petersburger Han⸗ 
dels-Zeitung ausführlich mitgetheilten Ukas vom 
9. (21.) Juli wird unter Anderem der Zoll folgen⸗ 
der Wagren bei der Einfuhr zu Lande an der Preu⸗ 
ßiſchen Gränze, wie nachſtehende, herabgeſetzt. 

5 Bisheriger Neuer 


Si Kop. S0. 

; o. Kop. o. Kop. 

Eingemachtes: Früchte aller Art in 5 . 
Zucker oder Honig⸗ und Frucht⸗ 


Syrup pro Pfd. en 60 — 20 
Senf, trockener pro Pf̃. d. 0% 
Senf, präparirter, in Gefäßen 

o PDD ner 50 — 20 


3 — 15 — 
die Hälfte des 
7 früheren. 
Butter: Kuh- und Lammbutter pr Pd. 5 80 — 40 
Geſchirr: Fayence und irdenes Ge⸗ 

ſchirr, weißes und einfarbiges, 

ohne Gold und Silber, ohne Ma⸗ & 

lerei und Kanten pr. Pd. 4 65 — 
Geſchirr: hölzernes gefärbtes, lackir⸗ 

tes und gewoöhuliches, befonders 


genanntes ausgenommen pr. Pd. 4 — 1 
Getreide, zur See eingebracht: 
Noggen, Gerſte und Cucurura pr. 
cih! 2 — 1 — 
Weizen, Spelt, Erbſen und Lin⸗ 
ſen pr. Tſchetwd. 53 — 1. 50 
Hafer und Buchweizen pr. Tſchew. 1 50 — 75, 
irſe pr. Tſch tw. „0 1 > 
Türkiſche Bohnen oder andere, au⸗ ; : 
ßer befonders benannte pr. Tſchtw. 3 — 1 50 
Perlgrau pen .. verboten. 1 50 


Manna ER TER do. 2 25 

Bemerkung. Für jede andere Grütze, ſo wie auch 

fur Mehl und Malz, zahlt man beim Einführen 

Uzmal mehr, als für das Korn, woraus ſie gemacht. 

Die mit * bezeichneten Gegenſtände müſſen mit Zeuge 

niſſen der Preußiſchen Bezirks⸗Negierung verſehen 
fein, daß ſie aus Preußen ſelbſt ſtammen, 

r a h k ch. 

Maris den 27. Auguſt. Der Herzog von Ne⸗ 
mors iſt am 23. d. zu Lüneville angekommen. Er 
wird am 10. September in Paris zurückerwartet. 
Um die naͤmliche Zeit wird auch der König auf eis 

Äter nach 
dem Schloſſe Eu zurückkehren und daſelbſt bis Ende 
Oktober verweilen. e 

Herrr Odilon-Barrot ſoll mit der Konferenz, die 
er mit dem Heren von Lamartine vor deſſen Abreiſe 
nach⸗Macon gehabt, nicht zufrieden fein. Er ſoll 
ſich überzeugt haben, daß die linke Seite, trotz der 
Rede, welche Herr von Lamartine bei der Debatte 
über das Regentſchafts⸗Geſetz gehalten, doch nie 
auf deſſen Unterflüßung würde rechnen konnen. 

Man ſpricht davon, daß ſich im Laufe des kunf⸗ 


1 . 


: 
tigen Monats einer der Adjutanten des Koͤnigs nach 
dem Schloſſe Johannisberg zum Fuͤrſten Metternich 
begeben werde. J 1 

Geſtern fand bei Hrn, v. Chateaubriand eine Ver⸗ 
ſammlung von Legitimiſten ſtatt, um eine Buͤſte 
des Herzogs von Bordeaux in Augenſcheln zu neh⸗ 
men, die derſelbe dem edlen Vicomte zum Geſchenk 
gemacht hat. Unter den anweſenden Perſonen bes 
merkte man die Herren Berryer, Larachejacguelin, 
Dreux⸗Brézé, St, Prieft, Gras-Präéville, Val: 
my, Paſtoret u. ſ. w. Hr. Berryer hielt folgens 
de kurze Anrede an Hrn. v. Chateaubriand: „Herr 
Vicomte, wir ſchaͤtzen uns glücklich, uns am Vor 
abend des Tages um ſie zu verſammeln, an wel⸗ 
chem Frankreich den heilgen Koͤnig anruft, der es 
beſchuͤtzt. Der Nachkomme jenes Könige, Erbe 
ſeiner Tugenden, überfchreitet heute, fo weit es 
ihm moͤglich iſt, die Schranken ſeiner Verbannung; 
fein Gedanke begleitet fein Bild; er ſtattet Ihnen 
einen Beſuch ab; er huldigt dem glänzenden und 
reinſten Ruhme unſeres Zeitalters. Sie ſehen uns 
ſtolz darauf, Herr Vicomte, daß wir uns der er⸗ 
habenen Huldigung, die Ihnen dargebracht worden 

iſt, haben zugeſellen können.‘ 

Man ſchreibt dem Conſtitutionel aus Mo⸗ 
ſtaganem vom 11. d.: „Es hat in dem Stamme 
der Ouled⸗Chegara eine große Verſammlung von 

Chefs und einflußreichen Arabern ftattgefunden, 


Sie haben verſchiedene Entwürfe erörtert, die ih⸗ 


nen, wie es heißt, von dem General⸗Gouverneue 
ſuppebirt worden find, Da das Land fat ganz un⸗ 
terworfen iſt und Abd el Kader die Hoffnung auf⸗ 


geben muß, unſere neuen Verbündeten zu zuͤchti⸗ 


gen, ſo iſt es an der Zeit, ein definitives Syſtem 
der inneren Polizei mit Hülfe der Eingebornen 
ſelbſt einzuführen. a 
verſammelt, um die Kontingente der bewaffneten 
Miliz feſtzuſtellen, welche die verſchiedenen Staͤm⸗ 
me aufbringen fallen“ N 
Niederlande. 


Maſt richt den 25. Auguſt. Im Mai d. I, er⸗ 8 


ſchienen die Litographen Guſtav Riſſe und Friedrich 

Wilke vor dem Provinzial⸗Gerichtshoff von Limburg, 
der Verfaͤlſchung von Privat⸗Dokumenten und der 
Nachmachung Preußischer Kaſſen⸗Anweiſungen an⸗ 
geklagt. Der Erſtere wurde zu zehnjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe und Ausſtellung an den Pranger verur⸗ 
theilt, der Ketztere aber freigeſprochen. Der Ver⸗ 
urtheilte hat appellirt, indem er ſagt, daß der Ge⸗ 


ſetzgeber nur gegen die Berfoͤlſchung von Metall⸗ d 


Gelde, nicht aber von ausländiſchem Papfer⸗Gelde 
habe Strenge angewendet wiſſen wollen. 


a man auch dieſe Lücke in dem noch in Limburg güle 


ligen Geſetze geltend zu machen und darzuthun be. 


müht iſt, daß es ſich in dem vgrliegenden Falle we⸗ 
der um ein Verbrechen noch um Vergehen oder um 
eine Contraventſon handle, jo 


Die Chefs haben ſich daher 


5 
Wie ee 


it doch ſehr zu be. 


zweifeln, daß der hoͤchſte Gerichtshof das Urteil 
des Limburger Gerichts modjifiziren wird; denn es 
wurden bald ernſtliche Miß brauche daraus entſtehen, 


wenn das Straf⸗Geſetzbuch nicht auf die Noch⸗ 


land Anwendung fände. BL 

Auch in Holland nehmen jetzt die Feuersbrünſte 
auf eine beklagenswerthe Weſſe zu und das Trink; 
waſſer fangt bereits an mehreren Orten zu mangeln 


machung von ausländiſchem Papfer⸗Gelde in Hol⸗ 


an. In Harlem iſt man wegen der Folgen der an⸗ 


haltenden Trockenheit ernſtlich beſorgt; die offentli⸗ 
chen Brunnen durfen nur zwei Stunben täglich be⸗ 
nutzt werden und die Einwohner ſind aufgefordert 
worden, ſparſam mit dem Waſſer umzugehen. 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 16, Auguſt. Die vom Könige: 


ernannte Commiſſion zur Ausarbeitung eines Pla⸗ 
nes, die Seevertheidigung Schwedens in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem, was die Lage des Landes er⸗ 


heiſcht, und nach Berechnung der Zuſammenwir⸗ 
kung mit der Flotte des Koͤnigreichs Norwegen, die 
bei vorkommendem Beduͤrfniſſe erwartet werden 
kann, zu ordnen, hat ſich hier verſammelt. 5 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche General, Graf Woron⸗ 
zoff, welcher im Deutſchen Befrejungs-Kriege unter 


ren ſehr nachläſſig bei der Ermittelung und Beſtra⸗ 


fung dieſer Verbrechen und anderer ſchweren Verge⸗ 


1 + 
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Beraubten wagen nicht einmal, bei der Behoͤrde 
Klage zu fuͤhren, weil ſie fürchten, von den Räu⸗ 
bern ſodann ermordet zu werden, Füuͤuf Uebelthaͤter 
welche Achmed Paſcha vor Kurzem unter der Be⸗ 
deckung von 15 Soldaten von hier nach Air abfuͤh⸗ 
ren ließ, wurden im naͤchſten Dorfe von ihren Freun⸗ 
den angehalten und nach einem Kampf mit den 
Soldaten zum großen Theile wirklich befreit. — 
Man fpricht von einer neuen Entwaffnung des 
Gebirges. Die Albaneſiſchen Truppen, die ur⸗ 
ſprünglich nur einige Koͤſtenpunkte beſetzen follten, 
werden allmählich in das Innere gezogen, und man 
ſogt, Muſtafa Paſcha habe ſich enkſchloſſen, die 


Albaneſen im Vereine mit andern Truppen in das 


Gebirge zu ſenden, um die Bewohner deſſelben zu 
entwaffnen und zur Bezahlung der Abgaben zu zwin⸗ 
gen, was nach der im Drient allgemein geltenden 
Anſicht ernſte Unannehmlichkeiten herbeiführen duͤrf⸗ 
te, da, wie verſichert wird, die Gebirgsbewohner, 
Druſen und Ehriften, ſich vereinigt haben, um ſich 
der Entwaffnung mit Gewalt zu widerſetzen. Vor 
einigen Tagen wurde hier in den Hauptmoſcheen 
ein Ferman des Großherrn abgelefen, in welchem 
er feinen Titel Emir⸗el⸗Mumenin (Fuͤrſt der Gläus 
bigen) annimmt, das Volk wegen des geringen Ei⸗ 
fers in den Religlonsübungen tadelt, den Veſuch 
der Moſcheen in der Stunde des Gebets empfiehlt 
und vorſchreibt und die Gebete in den Häufern, in 
den Buden und auf der Straße verwirft. Dieſe 
Verordnung wird, wie man glaubt, den Fanatis⸗ 
mus, der jitzt ſchon groß genug ist, noch höher 
E 8 
„Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. — Die bevorſtehende Verſammlung 
der Ausſchuſſe der Provinzialſtände hier⸗ 
felbft „erregt manche Hoffnung. Die Gebrechen 
unſeres oͤffentlichen Lebens, wenn man von einem 
ſolchen ſprechen darf, ſind tiefeſngehend und 
gefahrdrohend. Beſitzen wir gleich oſele Einzel⸗ 
verbeſſerunzen, fo entbehren wir zur Zeit noch der 
wohren Grundlage eines kraftvollen, fuͤr olle 
Fälle gerüfteten, Staates; nämlich freie und ſelbſt⸗ 
ſtändige Staatsbürger. Unſer Staatsrecht it ſchwan⸗ 
kend und unzureichend: in gewiſſem Sinne haben 
wir gax keins. Die Perſon des Monarchen iſt uns 
ſere Verfaſſung. Die Preußen würden allerdings 
ſchon aus der Unmündigkeit herausgetreten, ‚fe 
würden mehr als adminiſtrirte Geſchoͤpfe fein, wäre 


nicht ihr erwachtes Selbſtbewußtſein kuͤnſtlich wieder 


zum Schlummer gebracht worden. (Rhein. Ztg.) 
Vor einigen Tagen ward im Staatswiniſterium 
die Angelegenheit wegen Einberufung der Ausſchüſſe 
berathen. Se. Majeftät hat beſchloſſen, die Stände 
auf den 18, Oktober eſuzuberufen. Dieſer Tag, der 
zugleich als der Geburtstag (2) des Koͤnigs gefeiert 
wird, wird feinem Volke von jetzt an ein doppelter 
Feſttag fein. Unter den verſchiedenen Gegenſtaͤn⸗ 


den, die den Ständen zur Begutachtun legt 
werden ſollen, iſt auch ein Plan Een nee 
narchie mit einem Netz von Eiſenbahnen zu verſe⸗ 
‚fen, und dieſes durch zwei Bahnen mit den Deutſchen 
Buadesſtaaten und Heſterreich in Verbindung. zu 
bringen. Doch welches auch die Gegenſtaͤnde ſein 
mögen, die den Ausſchuͤſſen vorgelegt werden — 
fie treten ganz in Hintergrund gegen die Thatſache 
15 ag Kirk welche einen neuen Zeitab⸗ 
nitt in der Entwickelung der ſtändi fs 
ken 8 r ſtändiſchen Verfaf⸗ 
Berlin. — Endlich werden wir auch hier d. 
Einfluß erleichterter Eenſur durch Be 
einer neuen politiſchen Zeitung empfinden 
bei welcher ib, wie man ſagt, der Baron vor 
Bülow⸗Cummerow weſentlich betheilſgt hat. Die 
Erlaubniß dazu foll ertheilt fein, und man kann 
dem Unternehmen nur Gluck wünſchen, welches 
vielleicht einen wohlthaͤtigen Einfluß auch auf die 
beſtehenden hieſigen Tagblaͤtter ausübt, die fo we⸗ 
ig Gebrauch von vermehrter Beweglichkeit mas 
hen. DRS Be 
Wir Deutſche, die wir eine etwas unpatriotiſche 
Sucht nach allem Fremden, Ausländischen Due 
finden beſondern Geſchmack an den Eigennamen frem⸗ 
der Sprachen. Es giebt Leute, die Hunderte dafür 
geben würden, koͤnnten fie ihren Namen, z. B. 
Wilhelm oder Michel in William oder Miguel abe 
Anbern, Wie lächerlich, trival, komiſch finden wir 
nicht die Namen: Sturzelberger, Schmalz⸗ 
berger, Süß milch, Schweinchen, Gripen⸗ 
kerl, Feilenreiter u. ew. Wie fpaßhaft klingt 
uns uicht Gutenberg's eigentlicher Name: Hen⸗ 
ne Genſefleiſch von Sorgenloch. Verſuchen 
wir es, einige in unſern Ohren ſchmelzend klingen⸗ 
de Ausländernamen zu überſetzen. Wie fonor klingt 
nicht der Name: Don Pedro Calderon de la 
Barca? ordentlich wie der Anfang einer Romanze; 
die woͤrtliche Ueberſetzung lautet: Herr Peter Ke lei 
vom Kahne. Torquato Taffo ließe ſich mit 
„angeketteter Dachs“ uͤberſetzen. Dante heißt 
Hirſchfell „obgleich Andere dieſen Namen für eine 
Abbreviatur von durante halten. Giovanni Boc⸗ 
egecio heißt, glimpflich uͤberſetzt: Hunns Groß⸗ 
maul, und wie oft lacht unſere Schuljugend nicht 
uͤber die Margarethe Maultaſche. Was ſoll man 
erſt zu dem folgenden Eigennamen ſagen, der ſich 
in Rͤckſicht auf den Anſtand gar nicht überſetzen 
laßt, er lautet: Don Castruccio Castracani. 
In einem Hollaͤndiſchen Blatte wird aus Duis- 
burg gemeldet: Ein gewiſſer Keldermann fiſchte 
kürzlich einen ungeheuren Stöhr, der nach der Chro⸗ 
nik derſelbe Fiſch iſt, der vor ungefähr 200 Jahren 
mit einer Schelle (Klingel) am Halſe in die Yſſel 
geworfen ward. (2) Dieſe Schelle von Kupfer be⸗ 
findet ſich noch am Halſe des Fiſches, welcher 300 
Pfd. wiegt und zum Vergnügen des ſchauluſtigen 
Publikums ausgeſtellt iſt. 5 
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Der Komet erzählt: Die Kindlichkeit If in 
Deutſchland fo wenig erſtorben, daß fie ſelbſt in 
den Staͤndekammern noch eine Rolle ſpielt. Der 
Wuͤrtembergiſche Abgeordnete Trefurt predigt in 
Parabeln Ruhe und Ordnung. Den 13. Artikel 
der Bundesakte vergleicht er mit einer vollſtaͤndigen 
Janitſcharenmuſſk, die ein Vater feinem Soͤhnlein 
zum heiligen Chriſt beſcheert. Aber die Jugend 
macht fo viel arm mit Trompeten und Pauken, daß 
es der Vater nichtlänger aushalten kann; er nimmt 
ihnen daher wieder alle Inſtrumente weg und laßt 
ihnen blos die Floͤte — vermuthlich als Symbol 
der Sanftmuth und elegiſchen Geduld. Der folg⸗ 
ſame Junge, der huͤbſch leiſe pfeift, wird fein Ge⸗ 
ſchenk wieder bekommen, nicht fo der Andere, der 
beftändig über Unrecht ſchreit. Alſo der Bundestag 
Vater, die Verfaſſungen Chriſtkindleins! und die 
Deutſchen Volker kleine Kinder! O gnaͤdige Beſche⸗ 
rung! O rührende Politik! 5 

Franz Borgia, der dritte General des Jeſuiten⸗ 
ordens, ſagte vor mehr als 250 Jahren: „Wie 
Lämmer haben wir uns eingeſchlichen, als Woͤlfe 
regieren wir, wie Hunde wird man uns verkrelben, 
aber wie Adler werden wir uns wieder verjüngen!“ 
Der Mann muß die Menſchen gut gekannt haben. 

In London iſt jetzt unter dem Patronat des be⸗ 


kannten Deutſchen Kleiderkünſtlers Stultz ein Aſyhl 


für arme alte Schneider errichtet worden, wozu 
Stultz ſelbſt 12,000 Pfd. St. beigeſteuert hat! 
Seine Frau hat für die Kapelle, welche mit dem 
Aſyl verbunden wird, eine Orgel verſprochen. Bei 
einem Banquet, welches zu Ehren des neuen In⸗ 
ſtituts gegeben wurde, brachte eine Kollekte 2000 
Pf. ein. Hundert Frauen von Schneidern, welche 
bei ihren Freundinnen ſammelten, aber blos Sil⸗ 
bergeld annahmen, brachten jede in einer Börſe 


5 Pf. 5 Sh 


Der Oberzollbeamte in Nantes erhielt vor weni⸗ 


der Neuheit, die Theaterfreunde anzulocken. So hat 
er, was wohl bei den größten, mit allen Mitteln relch⸗ 
lichſt ausgeſtatteten Buͤhnen ſchwerlich ausfuͤhrbar ſeyn 
dürfte, binnen wenigen Wochen drei neue Opern — 
Beliſar, die Krondiamanten und Hans Sachs — in 
Scene geſetzt, und alle 3 ſo ausgeſtattet, daß kein hil⸗ 
liger Anſpruch unbefriedigt geblieben iſt. — Was die, 
letzten Donnerſtag zum erſten Male aufgeführte Oper 
von dem liederreichen Lortzing „Hans Sachs“ betrifft, 
ſo wird ſie hoffentlich dieſen Winter noch eine Kaſſen⸗ 
Oper werden, da die Kompoſition durch den Reichthum 
einſchmeichelnder Melodieen ſich eben ſo geltend ma⸗ 
chen wird, wie das anſprechende Sujet und die dürch⸗ 
weg gelungene Darftelling. Namentlich war Herr 
Schrader in der Titelrolle durchaus brav, und ebenſo 
Dem. Kirchner als Kunigunde und Hr. v. Kochanski 
als Goͤrg. Hr. Fiſcher, der Rolle des Steffen ſo ganz 
gewachſen, war anſcheinend nicht ganz ſicher, und De; 
moiſ. Leopold, Cordula, muß noch mehr aus ſich herz 
ausgehen und mit groͤßerer Freiheit ſpielen. Hr. Mayer, 
Eoban Heſſe, war die ergoͤtzlichſte Erſcheinung, die 
man ſehen konnte. Das Orcheſter war lobenswerth; 
hervortretende Fehler wurden weder bei den Sin: 
gern noch bei den Muſikern bemerkt, wenn gleich MWan⸗ 
ches die Schwachen einer erſten Aufführung on fich 
trug. Wer ſich einen heitern Genuß verſchaffen will, 
verfaͤume ja die heutige Vorſtellung nicht. 0 
Stadttheater zu Poſen 
Sonnabend den 3. September zum Zweitenmale: 
Hans Sachs; komiſche Oper in 3 Akten, nach 
Deinhardſteins Dichtung gleiches Namens frei bes 
arbeitet von Philipp Reger, Muſik von A. Lortzing. 
Sonntag den 4. September: Erziehungs⸗ 
Reſultate, oder: Guter und ſchlechter Ton; 
Luſtſpiel in 2 Aufz. von Carl Blum. (Manuſcr.) 
(Margarethe Weſtern: Mad. Butterweck, vom 
Herzogl. Hof⸗Theater zuBraunſchweig, als Gaſt.) — 
Hierauf: Das Incognito, oder: Der König 
auf Reiſen; Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 


gen Tagen von den Zollaufſehern folgenden Bericht F. W. Ziegler. (Eduard Bornftein: Hert Krieger, 


der Zollſtätte zu k“. Eingegangen: 3 Fäͤſſer 
Branntwein, 6 Faͤſſer Zucker, 5 Ballen Kaffee, 1 
einbalfamirter Marquis, — Der Beamte 


vom Stadt⸗Theater zu Königsberg, als Debut.) 


Seeed 


wunderte ſich nicht wenig über den letzten Artikel, S. Entbindungsanzeige. 8 

erkundigte ſich, und erfuhr, daß die Zollaufſeher 8 Die geſtern früh um 2 Uhr erfolgte gluͤck⸗ S 

in dem Berichts als überſeelſche Waare — bie Leiche Z liche Entbindung meiner Frau von einer ge⸗ 8 

des Banquler. e e e von Marismas, 2 funden Tochter beehre ich mich Freunden, 8 

aufgenommen Hätten, die man nach Frankreich ge & ftatt befonderer Meldung, ganz etgebenſt 8 

ee , eee, Ruhe sehe S anzeigen 8 

VVT Pofen den 2. September 1842. 8 
ede t e r e b ichent, 

Wenn wir das unablaͤſſige Beſtreben des Hrn. Vogt, 2 „ eier t.... 

fich die Zufriedenheit des Publikums zu erwerben und SOHHOEHOOGEDOOGL:OHOOOOHHEHHDORD 


demſelben immer Neues zu bieten, nur beachten wol⸗ 
En, fo muͤſſen wir geſtehn, daß er gerade in dieſem 


‚Sommer, too der Theaterbeſuch fo überaus ſpaͤrlich 
War, alles aufgeboten hat, was irgend in feinen Kraͤf⸗ 
ten ſtand, um durch gelungene Leifiungen and den Reiz 


Be Nothwendiger Verkauf, 

Ober⸗Landesgerſchk zu Poſen I. Abtheil. 
1 5 Das Rittergut Sedzin 6, nebſt den Pertinen⸗ 
SUREN 737 K 924328 BRIAN MEER 171205 
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zien Sedziuko und Zaleſſe, im Kreiſe Samter, 
abgeſchaͤtzt auf 105,565 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pfeß zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, ſoll 
am 13ten ib 
E ACT 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Polen den 6, Juli 181. 
fre m . a 
Auf Grund der von dem Gutsbeſitzer Ignatz 
d. Sadowski ausgeſtellten Notariats⸗ Obligation 
vom 18. April 1820, ſind in dem Hypothekenbuche 
der im Schubiner Kreiſe belegenen freien Allodial⸗ 
Ritter⸗Güter Sluppi und Alt⸗Dombrowke, 
inclusive Wrzoſy, Rubr, III. reſp. No. 11. und 
6. für die minderjährige Teofila Roſalia Victoria 
von Sadowska 500 Rthlr., von welchen, wenn die 
Gläubigerin nach erreichtem 18ten Jahre das väter⸗ 
liche Haus verlaſſen ſollte, 5 pro Cent Zinſen ge⸗ 
zahlt werden ſollen, ex decreto vom 24ſten Juli 
1823 eingetragen worden. Von dem über dieſe 
Poſt ausgefertigten Hypotheken-Dokumente find 
nur noch die über die Eintragung auf den vorge⸗ 
nannten Nittergütern ertheilten beiden Hypotheken⸗ 
Rekognitions⸗ Scheine vom 24ſten Juli 4823 vor⸗ 
handen. Die mit dieſen Hypotheken-Rekognitions⸗ 
Scheinen verbunden geweſene, mit der Eintragungs⸗ 
Regiſtratur des Hypotheken⸗Buchfuͤhrers d. d. Brom⸗ 
berg den 24ſten Juli 1823 verſehene Notariats⸗ 


Obligation vom 18ten April 1820 iſt dagegen ver⸗ 


loren gegangen. 


Der gegenwärtige Inhaber der eingetragenen 


Poſt, der minderjährige Franz Xaver von Kobylin⸗ 


ski hat durch den ihm beſtellten Kurator die Amor⸗ 
tiſation der verloren gegangenen Obligation bean⸗ 
tragt. Demzufolge werden alle Diejenigen, welche 
an die eingetragene vorbezeichnete Poſt von 500 Rtlr. 
und die darüber ausgeſtellte, mit der Eintragungs⸗ 
Regiſtratur des Hypotheken⸗Buchführers did. Brom⸗ 
berg den 24ſten Juli 4823 verſehene Notariats⸗ 


Sbligation vom 18ten April 1820 als Efgenthuͤmer, 


Ceſſionarien, Pfand > oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 

Anſprüche zu machen haben, gufgefordert, in dem 
auf den sten Oktober d. J. Vormit⸗ 
PR, tags um ir ß; 


anberaumten Termine vor dem Deputirten Herrn 


Ober⸗Landesgerſchts⸗Aſſeſſor von Vangerow im 
Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Obers Landes⸗ 
Gerichts zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumel⸗ 
den. Bei ihrem Ausbleiben haben ſie zu gewärtis 


0 


gen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen werden präklus 
ein ewiges Still⸗ 


90 Ban an ihnen 1 05 
hideigen auferlegt werden wied. 5 
rener den 13. Mal 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 


0 


unſere Firma: 


e 15 11 5 e u „„ 
„Am hleſigen diesjährigen Michaells⸗Jahrmarkte, 
als den 22ſten September c. 1 ee 
Tage Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr 
ſollen im Auktions⸗Gelaß des unterzeichneten Kö⸗ 
niglichen Land⸗ und Stadtgerichts 37 Ballen Lein⸗ 
wand, mehrere Pakete Tiſchzeug, Handtuͤcher, 
Zafchenfücher, einige kleine Reſte Leinwand, Kleie 
dungsſtuͤcke, eine ſilberne Taſchenuhr und Utenſi⸗ 
lien, alles zum Nachlaß des auf einer Durchreiſe 


hier verſtorbenen Sächſiſchen Leinwandhaͤndlers 


Chriſtian Gottlieb Heinrich gehoͤrig, öffent⸗ 

lich verfteigert werden. Ve 8 =. = 1 
Frauſtadt den 29. Juli 1842, 5 

Koͤnigliches Land und Stadtgericht, 


Zu freundlicher Beachtung. 
Es find zeither mehrere Falle vorgekommen, wo 
Tabake, die unſer Etiquet ragen, mit keinem Na⸗ 
men verſehen woren. er 
„Dies geſchieht offenbar von Winkelfabrikanten, 
die das Publikum täuſchen wollen, um ihre Tabake 
für die unfrigen deſto leichter unterſchieben zu kon 
nen. Wir glauben, unſere geehrten Abnehmer hier⸗ 
auf aufmerkſam machen zu muͤſſen, und bitten des⸗ 
halb, genau auf unſere Firma zu achten, da jebes 
Tabakspaket mit derſelben deutlich verſehen iſt. 
Hauptſaͤchlich findet ein großer Mißbrauch mit 


dem Etiquet unſeres Holländiſchen Cana: 


ſters ſtatt, welches dem unſrigen ktaͤuſchend nac 
gemacht, aber keinen Namen trägt, den die. N 
cher zu überfehen pflegen, und ſomit benutzen dies 
die Winkelfabrikanten zum Nachtheil der Käufer, 


Wir wiederholen daher daß auf dieſem unſerem 125 


N Holläudiſchen Cauaſter a 
5 Ermeler H Co, 8 
fünfmal abgedruckt iſt, und da, mo dieſe Firma 
fehlt, der Tabak unaͤcht, und nicht aus unſerer 
Fabrik iſt. In den übrigen Tabaken 3. B. 


Ermelerſcher Rauchtabak 178, eto, 
welche in weiß Papier eingeſchlagen find, iſt über⸗ 


dies noch unſere Fitma als Waſſerzeſchen im Papier, 


welches geneigteſt zu beachten bitten 


Da dieſe Anzeige gewiß im Intereſſe aller rechtlll 


chen Fabrikanten liegt, fo. glauben um ſo weniger 


lichkeit zu bringen: 
2 


FR 


Anſtand nehmen zu buͤrfen, dieſe en zur Oeffent⸗ 


Wilh. Ermeler „ C 


r e 


Berlin, im September 1842. 

Auf dem Dominium Kiekrz bei Poſen ſtehen 
Einhünderttauſend Torfziegel von guter Luc, 
das Tauſend à 1 Rthlr., gegen fofortige baare Bea 
zahlung in beliebigen Quantitaͤten zum Verkauf. 
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&909999999909099:99999900909099908 
=: Kütticher und Suhler Flinten und Terzerole S 
2 in großer Auswahl verkauft zu ſehr billigen 
S Preifen dle Galanterlewaarenhandlung 

S S. Kronthal, 

8. alten Markt Nro. 98. S 
DOOOOOOOOOOOOHOO:OOOHOOEOVOOHOOOOOD 


Eine an der Breslauer» Straße gelegene Moh- 


V00000 


nung, die fich beſonders für eine Speiſe⸗ oder Hoͤ⸗ 
ker⸗Wirthſchaft,, oder für ein geraͤuſchloſes Hand⸗ 
werk eignet, iſt zu vermiethen Breslauerſtr. No. 31. 
— nannten 
8 Kleine Gerberſtraße Nro. 132. ſind große 5 
u. kleine Wohnungen, mit, auch ohne Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, fo wie ein Boden und 8 
zu vermiethen. s 
Nee 
Vierzehn Stuͤck Niederungs⸗Kühe ſind zu verkau⸗ 
Mühle auf der Kommenderie zu erfahren. 
9 Friſche Fettheringe und acht Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kaͤſe erhielt; f 
: J. J Meyer, 
s Montag den 5. Septbr.: Großes Gänfez, 
Enten: und Hühner⸗Ausſchieben, wozu ganz 
ergebenſt einladet Wittwe Zimmermann, 


ONIINUNANANNINNUUNANND 
ein geräumiger Keller von Michaelis d. J. ab 
fen. Der Standort derſelben iſt in der Johannie⸗ 

5 Nr. 70. Neueſtraße u. Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Ein gutes Flügel⸗Fortepiano ſteht billig zu ver⸗ 
miethen, alten Markt No. 82. zwei Treppen hoch. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Ziettel. 
Zins- | Preuss. Cour. 


Fuss. Brief Geld. 


Den 30, August 1842. 


Staats-Schüldscheine ah A = 
Sts.-Schnldsch, zu 3 pt, abgest.| ) 104 € 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 103. — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . |; — 84 — 
Kurm. u. Neum, Schuldverschr. 3% 1024 1014 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4° 1033. 103.5 
do. 2. 3% d abgest . ) 1023 — 
Danz. dito v. in II. — 48 8 
Westpreussische Pfandbriefe 34 103.4 103 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1062 1064 
Ostpreussische dito 35 103 4 
Pommersche dito 35 103 0 103.4 
Kurs u. Neumärkische dito 3% 1044 — 
Schlesische dito 35 1037 — 
Actiem : 

Berl; Potsd. Eisenbalunn 5 1127 = 
dio. dto. Prior. Oblig, „.. 4 1103 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. — — 11644 
dto. dto. Prior. Oblig, . 4 — 1027 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.,.. —. 1043. 103% 
dto, dto. Prior, Oblig. . .. 4 — 102 f 
Düss. Elb. Eisenbann 5 79 ＋ 784 
dto, dto. Prior, Obli gg.. 4 99 — 
Rhein. Eisenbahn... .....:.| 5 90 1. 893, 
dto, die, Prior: Oblig.....| 49844 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . | 5 101 a 
Friedrichsdor ......2.....| — 13 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10% 9 
Discohioo — 1 3 1 4 


) Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen 


Coupon 1/4 pt. 


Sonntag den Aten Septbr. 1842 


In der Woche vom 


N 1 en; wird die Predigt halten | 26. August bis 1. Sept. 1842 find: 
0 er 77 ĩ TTT!!! ERBTURF LEER HERETTRSSTTTTÄLTRRTEREN 
Y 1 ES i = eboren: orben: getraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. IT _ eee LEE 
134 6 a „[naben.] Mädch. Gesche] Geicht.] Paare: 
Svangel Kreuzkirche. Hr. Superint. Fiſcher Hr. Prediger Friedrich! 2 4 — 1 — 
Evangel,- Petti⸗Kirche⸗Conſ.⸗R. Dr. Siedlern 5 = 24 — — — 1 
Sarnifon= Kirche . Mil.⸗Ob.⸗Pr. Cranz — 114 — 1 — — 
Domkirche „ Probſt Urbandwicz | — — A „ A 
as Kr — — — 1 — — 
t. Adalbert⸗Kirche ] ⸗Probſt Urbanowicz — 3 „ 1 
den 8. September: = Man. Celler f „„ 
t. Martin⸗ Kirche ⸗Probſt v. Kamienski — 5 21 34 383 2 — 
den 8. September f erſelbe N a : 
ESCHE EN Kirche.“ ⸗Präb. Grande Präbend. Grande - —- — 
Dominik. Klosterkirche ⸗Präb. Scholtz 0 — — — — . — 
. den 8. September = Pro Stamm EEC 
der harmh. Schweſt⸗ zrohſt Dyniewicz — „ en 


* 


5 3 8 i Summa. 
> RE 2 2 l 
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